
organisation grundsätzlich die Fragen des 
Produktionsaufgebotes behandeln. In die­
ser Parteiversammlung soll ein einheit­
licher Standpunkt erarbeitet werden, der 
für alle Genossen verbindlich ist. Die Par­
teileitung wird diese Parteiversammlung 
sehr sorgfältig und mit den vielfältigsten 
Methoden vorbereiten.

Wir beginnen die Diskussion in den be­
stehenden vier Parteigruppen im Beisein 
der Leitungsmitglieder. Die Parteileitung 
hat für den Bereich jeder Parteigruppe 
die Schwerpunkte herausgearbeitet, um 
eine zielstrebige Arbeit der Parteigruppen 
zu erreichen. In der Parteigruppe der 
Baubrigade sind das Hauptthema die un­
realen Normen. Der Parteileitung liegt 
daran, daß es zur Auseinandersetzung 
mit den Genossen kommt, die Gelder von 
der Genossenschaft beziehen, die nicht im 
Einklang mit ihren Leistungen stehen.

Die Leitungsmitglieder werden ferner 
mit den einzelnen Genossen in den Briga­
den über die Probleme des Produktionsauf­
gebotes sprechen, damit sie sich schon vor 
der Parteiversammlung darüber Gedan­
ken machen, wie und was sich in ihren 
Bereichen ändern muß. Wir wollen errei­
chen, daß die Genossen mit konkreten 
Vorstellungen in die Parteiversammlung 
kommen.

Wir wollen aber auch die E r f a h r u n ­
g e n  der Genossenschaftsbauern, die nicht 
unserer Partei angehören, nutzen. So hat 
sich die Parteileitung mit dem Feldbau­
brigadier Erich Wegner, der staatlich ge­
prüfter Landwirt ist, beraten. Es ging 
darum, wie durch einen wissenschaft­
lichen Anbau- und Fruchtfolgeplan die 
Erträge gesteigert werden können. Die 
Gedanken des Kollegen Wegner gingen 
in die Konzeption der Parteileitung ein. 
Er wurde gebeten, auch vor den Partei­
mitgliedern darüber zu sprechen und sich 
dabei besonders auf den wissenschaft­
lichen Futteranbau und die Qualität der 
Feldarbeiten zu konzentrieren. Das wird 
zur Qualifizierung der Genossen beitra­
gen, denn der Fruchtfolgeplan, der sich 
auf die Zeit von zehn Jahren erstreckt, 
kann für unsere Genossenschaft eine 
große ökonomische Bedeutung erlangen.

Die Parteiversammlung und ihr Ergeb­
nis wird uns ermöglichen, die K a m p f ­
k r a f t  d e r  P a r t e i o r g a n i s a t i o n  
realer einzuschätzen, denn davon wird es 
mit abhängen, wie wir im Produktions­
aufgebot vorankommen. Bei uns hat sich 
solch eine Situation entwickelt, daß die 
Parteiorganisation schneller wuchs als 
ihre Kampfkraft. Das ist auf ein arges 
Versäumnis der Parteileitung zurückzu­
führen. Wir haben die Genossen in ihrer 
Arbeit oft sich selbst überlassen, ihnen zu 
wenig geholfen, die politischen Fragen zu 
verstehen, und uns dann noch gewundert, 
daß sie in ihren Bereichen nicht in Er­
scheinung traten.

Ernste Lehren haben wir aus dem Ver­
halten unserer Genossen in den Tagen 
nach dem 13. August gezogen. Erst wäh­
rend der Diskussion über das Produk­
tionsaufgebot sind wir darauf gestoßen, 
daß in den Diskussionen unsere Genossen 
oft hilflos dagestanden haben und nicht 
wenige von ihnen den unbequemen Fra­
gen ausgewichen sind. Das geschah nicht 
aus Böswilligkeit oder Feigheit. Es hatte 
seine Ursache in der ungenügenden poli­
tischen Erziehung, in der geringen Kennt­
nis der aktuellen politischen Fragen. In 
der Parteiversammlung werden wir den 
Vorschlag unterbreiten, die sechs besten 
Genossen als s t ä n d i g e  A g i t a t o r e n  
zu bestätigen. Sie sollen vom Parteisekre­
tär regelmäßig und schnell mit den 
neuesten Ereignissen und Argumentatio­
nen vertraut gemacht und verpflichtet 
werden, diese in den Brigaden und Grup­
pen zu diskutieren. So werden wir unsere 
Genossen befähigen, schnell zu reagieren 
und die Politik der Partei in der gesamten 
LPG einheitlich zu erläutern und stand­
haft zu vertreten.

Unser Ziel ist es, die gesamte Partei­
organisation in Kampfposition zu bringen 
und zu erreichen, daß jeder Genosse ein 
Propagandist der guten genossenschaft­
lichen Arbeit wird. Damit schaffen wir die 
Voraussetzungen, daß auch das Produk­
tionsaufgebot von unserer Parteiorganisa­
tion richtig, das heißt politisch, geführt 
wird und klare Verhältnisse in der LPG 
geschaffen werden.
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